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No. 46. Montag, den 9. Juni 1828. 


Bekanntmachung. 

Zu der, wegen des am 15. d. M. fallenden Sonn⸗ 
tags, auf den 14. d. M. Vormittags um 11 Uhr, in 
dem für die Sammlung der Alterthuͤmer ic. beſtimmten 
Locale auf dem Münzhofe, stattfindenden gten jährlichen 
General⸗Verſammlung der Geſellſchaft fuͤr Pommerſche 
Geſchichts⸗ und Alterthumskunde, lade ich die geehrten 
Mitglieder hierdurch ergebenſt ein. 

Stettin, den 4. Juni 1828. 5 
Der Königl. wirkliche Geb. Rath und Dder-Prafident 

von Pommern. Sa ck. 


ewalk, vom 7. Juni. . 

Geſtern Sen ya 8 uhr trafen Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz hier ein. Hoͤchſtdieſelben nah⸗ 
men gleich nach der Ankunft die Remonte des hieſigen 
zweiten Cüraſſier⸗Regiments (genannt Königin) in Au⸗ 
genſchein und ſetzten heute Vormittag um 10 fuhr, nach 
ade Muſterung des Regiments Hoͤchſtihre In⸗ 
pectionsreiſe zunaͤchſt nach Stettin fort. 

Seine Koͤni liche ot, 1 E 15 kamen auf 

eine nigliche Hoheit, der Kronprinz, ka 
dchſtihrer Juſpectionsreiſe von Berlin uͤber Paſewalk 
eſtern Nachmittag gegen 3 Uhr hier an, geruhten in 
pe Ra er ae N 
en und beſichtigten noch an demſelben Tage ei⸗ 
nen Theil der dee a 2 
erlin, vom 4. Juni. 

Des Königs Maß. haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
eſſor Barkow zum Juſtizrath dei dem Stadtgerichte 
zu Elbing zu ernennen geruhet. 

Berlin, vom 5. Juni. 
we. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
en iir find von Weimar bier angekommen, und au 
Bereinanl Schloſſe in den für Höchſtdenſelben in 
Se. . en Zimmern abgeſtlegen. 
„Königl. Maj. haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 


Seeretaͤr Viedebandt zu Frankfurt a. d. O. zum Hof⸗ 
rath zu ernennen geruhet. Fe 

Es find geſtern auf directem Wege Nachrichten vom 
28. Mai aus Odeſſa 9 denen zu Folge JJ. 
MM. der Kaiſer und die Kaiſerin Tags vorher aus 
Bender daſelbſt angelangt waren. Se. Maj. der Kaiſer 
batten bereits drei Tage der Belagerung von Brailow 
beigewohnt, und wollten den 29. zür Armee zuruͤckkeh⸗ 
ren, deren Uebergang uͤber die Donau, wegen des ganz 


ungewoͤhnlich hohen Waſſers, bedeutend verzögert wor⸗ 
den war. 1 


Wien, vom 30. Mai. a 
Der Oeſtr. Beobachter meldet aus Conſtantinopel 
vom 10. Mai: „In den letzten vierzehn Tagen haben 
die Beſorgniſſe wegen eines nahe bevorstehenden Krieges 
mit Rußland merklich abgenommen. Da die Nachrich⸗ 
ten aus den Fuͤrſtenthuͤmern von Bewegungen der Ruf. 
Truppen keine Meldung machten, hier aber keine neue 
Sicherheits Maaßregeln genommen wurden, auch keine 
namhafte Verſtarkung der Vertheidigungsmittel ſichtbar 
war, endlich die angekuͤndigte Zuſammenziehung eines 
2 bei Daud Paſcha und der Aufbruch des Ser⸗ 
askiers Huſſein Paſcha nicht Statt fanden, ß mußten 
die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens im Publi⸗ 
kum wieder die Oberhand gewinnen. Das Benehmen 
des Sultans und feiner Miniſter trug das Seinige da⸗ 
u bei. Der Sultan zeigt ſich häufiger, als ie, dem 

olle, an der Spitze ſeiner Truppen, wohnt ihren mili⸗ 
tärifchen Uebungen bei, und leitet in Perſon die Caval⸗ 
lerie- und Infanterie⸗Mandvers; nebenher nahm er an 
verſchiedenen Feſten und Unterhaltungen Theil, die eben 
nicht auf die Nähe eines ernsthaften Krieges deuteten. 
So verfügte er ſich am 1. Mat nach der Inſel Halki 
(Chalcis), einer der im Meere von Marmora gelegenen 

rinzen⸗Inſeln, wohin feit Menſchengedenken keiner der 

smaniſchen Herrſcher den Fuß gefeht, und wo ihm 
der Capudan⸗Paſcha ein Feſt bereitet hatte, bei welchem 


= 


der Großyeſir, die Seraskier Chost nd Huſſein, und 
der Viceadmiral Tabir⸗Paſcha 0 waren. Er 
beſuchte hierauf die verſchiedenen Griech. Klöfter dieſer 
Inſel, und machte jedem derſelben ein Geſchenk von 
500 Piaſtern. Bei einbrechender Nacht ward in der 
Naͤhe der Inſel ein altes, fuͤr unbrauchbar erklaͤrtes, 
Kriegsſchiff in Brand geſteckt, um dem Großherrn eine 
Vorſtellung von der Wirkung der Brander zu geben. 
Am 8. d. M. begab ſich der Sultan mit feinem ganzen 
Hofſtaate aus dem Serail nach dem Sommer⸗Aufent⸗ 
halte von Beſchicktaſch (am Europaͤiſchen Ufer des 
Bosphorus) und 1 die Miniſter der Pforte ſchickten 
ſich an, ihre Landhäufer zu beziehen. Der bisherige 
Mufti Kaziſade⸗Effendi, iſt am 6. d. M. unerwartet ab⸗ 
geſetzt, und Jaſendſchi⸗Sade⸗Effendt, der becrits fruher, 
zur Zeit des ehemaligen Guͤnſtlings Halet⸗Effendi, dieſes 
Amt bekleidete, an deſſen Stelle ernannt worden. Er 
ſoll ſtrengere Religions⸗Grundſatze haben, als fein Vor⸗ 
anger; bis jetzt hat indeſſen feine Ernennung auf den 
ang der Regierungs⸗Geſchaͤfte noch keinen Einfluß 
gehabt. en mit den Serviern iſt zum 
Abſchluſſe reif. Man erwartet von einem Tage zum 
andern die Ruͤckkehr eines an Miloſch abgeſendeten 
Couriers, und die Ausfertigung des Firmans, welcher 
die kuͤnftige Verfaſſung Serviens (nach den Stipula⸗ 
tionen des Tractates von Akierman) reguliren wird.“ 


; ge vom 28. Mat. . E 

Vorgeſtern theilte man auf dem Calvarienberge ein 
Flugblatt aus, in welchem die „frommen Seelen“ alſo 
angeredet werden: „Es it keine Zeit zu verlieren; die 
jeinde des Glaubens bereiten ihm neue Prüfungen zu: 

aͤrker als je fallen fie über die Jeſuiten her. Wehe 
Frankreich, wenn fie es verlaſſen.“ Als Heilmittel wird 
vorgeſchlagen, bis ig Johannistage zu veritiven: 5 
Paternoſter, 20 Mal: Maria, bete für Franktelch! 15 
Mal: St. Joſeph, 10 Mal: St. Dionrs, 10 Mal: die 
beil. Genovera, 10 Mal: der heil Ludwig, 10 Mal: 
ſaͤmmtl. Heilige, und endlich 5 Mal: „O heil. Ignaz 
bete für die Erhaltung der Jeſuiten.“ — Der Conſtit. 
ſagt, man habe nun über die Jeſuiten genug geſpro⸗ 
chen; es ſei endlich Zeit, daß etwas geſchaͤhe. Es ſei 
unſtatthaft, fich über unſere politiſche Lage länger täu⸗ 
ſchen zir wollen. Das Miniſterium, das ſich gegen die 
Männer, die Frankreich ehrt, abgeneigt zeige, verdiene 
das Vertrauen des Landes nicht. Dieſes Blatt ſowohl, 
als der Cour. fr., führen mehrere Beiſpiele von Befdt- 
derungen an, um darzuthun, daß man die Villeliſten. 
vorzugsweiſe zu Aemtern ernenne. 


Rom, vom 22. Mai. . 

Nach Ausſage des Capitaͤns eines in Livorno aus 
Conſtantinopel e Ruff. Schiffes, war derſelbe 
nur mit größter Mühe im Stande, ſich einen Firman 
zur Abfahrt zu verſchaffen; alle übrigen Schiffe aber ſo⸗ 
wohl die der neutralen, wie der verbündeten Mächte, 
wurden zuruͤckgehalten und gendthigt, ihre Getreidelg; 
dungen wieder auszuſchiffem Nur ein Schiff mit Oeſtr. 
Flagge durfte abfahren, weil es den Preuß. Geſandten 
Hrn. v. Miltitz am Bord hatte, aber auch dieſem Schiffe 
wurde der größte Theil ſeiner Ladung von den Türk. 
Behoͤrden weggenommen. 

London, vom 24. Mat. . 

Auf das Gerücht: die katholiſche Frage ſei im Unter⸗ 
hauſe nicht durchgegangen, verſammelte ſich zu Lurgan 


(Irland) ein großer Volkshaufe un tri iren 
mit Trommeln und Pfeifen du Fr S in 
von den Unruheſtiftern wurden feſtgenommen. Als ſie 
unter ſtarker Bedeckung ins Gefaͤngniß abgeführt wur⸗ 
den, folgte ihnen eine unabſehbare Menge mit Trommel⸗ 
ſchlag uind Geschrei. Am Kauen Tage flörte ein 
Haufe von Anhängern der Orange⸗Parthei mit Laͤrmen 
und Geſchrei die Ruhe des Jahrmarktes zu Autrim 
Es fand ein Kampf mit der Gegenparthei Statt, wobei 
einer der Orange Manner gelddtet ward, An einem 
der folgenden Tage wurde das Begrabniß eines Anhaͤn⸗ 
gers der Orange-Partbei in der Nachbarſchaft von Ran⸗ 
alstown gefeiert. Nach der Beerdigung kehrten die, 
welche den Todten begleitet hatten, zurück und hielten 
am Ende der Stadt ein Trinkgelag. Darauf durchzo⸗ 
en ſie den Ort, indem fie Parthei⸗Lieder ſpielten und. 
Tuͤcher wehen ließen. Es erfolgte ein Handgemenge, 
wobei mehrere Perjonen tödliche Wunden erhielten. Ein 
Katholik erhielt einen Stich in die Bruſt, einem andern 
wurde ein Ohr und ein Theil des Kopfes abgehauen. 
So viel man gehort hat, iſt die Sache noch nicht von 
Seiten der Obrigkeit unterſucht worden. Es iſt ver⸗ 
geblich (ſagt ein Irlaͤndiſches Blatt) in dieſem Lande 
nur el 10 hoffen, ſo lange noch ungleiche Geſetze 

Die Briefe aus Liſſabon beſtaͤtigen die Nachricht, da 
der Koͤnig von Spanien erklaͤrt bat; Er —— — un 
a Ba Je Ge 
uͤtzen; auch Se. Katholiſche Maje = 
ſandten zuruͤckberufen. e 

London, vom 27. Mai. 

Der laͤngſt befürchtete Austritt der Ueberreſte des 
Canningſchen Miniſteriums aus dem Cabinette iſt end⸗ 
lich in Erfüllung ae, en. Hr. Hüskiſſon und Lord 
Palmerſton legen ihre Aemter nieder ein Gleiches wird 
von Hrn. Charles Grant (angeblich feiner ſchwaͤchlſchen 
Geſundheit wegen) und vom Grafen Dudley erwartet. 
Die nächte Veranlaſſung dieſer yldtzlichen, unter den 
jetzigen Umſtaͤnden bedenklichen Spaltung ſcheint die 
Eaſt⸗Retford Bill gegeben zu haben, bei welcher die 
eigentliche Tory⸗Pakthei, mit einer Maſoritaͤt von wenig 
Stimmen, den Sieg davon teug. Der Grund der 
neueſten Ereigniſſe ſcheint ſedoch tiefer zu liegen. Die 
großen Europaiſchen Fragen, deren Entwickelung immer 
näher ruͤckt, ſcheinen Gleichartigkeit im Cabinette und 
Beſeitigung inlaͤndiſcher Mißhelligkeiten zu erfordern,, 
und obwohl der Courier die Urſache der Minſſterial⸗ 
Veraͤnderung allein in dem oberwaͤhnten trivialen Um⸗ 
ſtande ſuchen will, fo will doch die Art und Weiſe, in 
welcher jene vor ſich gegangen, feine Angabe keineswegs 
beftätigen. Gleich nachdem — heißt es — Hr. Hus⸗ 
kiſſon am vorigen Montage gegen Hrn. Peel geſtimmt 
hatte, ſchrieb er einen Brief an den Herzog von Wels 
lington, in welchem er feinem Gewiſſen gemäß gehan- 
delt zu haben und ſich bereit erklärte, not igenfaits fein 
Amt niederzulegen; feinem Beiſpiele folgte Lord Pal⸗ 
merſton. Huskſſſon ſcheint fein Schreiben nicht gerade⸗ 
u als eine wirkliche Reſignation betrachtet zu haben; 
dies war jedoch die Anſicht des Herzogs von Wellington, 
es wäre denn, daß Hr. Huskiſſon die Zurückſtellung ſei⸗ 
nes Briefes verlangte. Dies war nicht der Fall, und, 
ſowohl er als Lord Palmerſton haben geſtern ihre Sie⸗ 
gel in die Hände Sk. Maj. niedergelegt. 

Die Kaiſerl. Braſiliſchen Miniſter hieſelbſt, Marg. 
v. Rezende und Vize. v. Itabayana, haben folgenden 


"roteft der Braſiliſchen Bevollmaͤchtigten in Europa, 
1 u A Nation gerichtet,“ als bezahlte 
Anzeige in die hieſigen Blätter einruͤcken laſſen: 


„Nachdem die unterzeichneten außerordentliche Ge⸗ 


ſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Maj. des 
Se von Blaſilien bei JJ. MM. dem Kaiſer von 
Deſterreich und dem Könige des vereinigten Königrei⸗ 
ar ‚ Großbritt. und Irland u. ſ. w. amtlich von den, 
kürzlich in Portugall wider die gefepliche Autorität Sr. 
Maj. D. Pedro's IV. geführten Unternehmungen be⸗ 
nachrichtigt worden, und einſehen, daß ſolche Handlun⸗ 
en, inſonderheit die, von dem Stadtrathe oder der 
Corporation der Stadt Liſſabon am 25. b. M. uͤber⸗ 
reichte Adreſſe, fo wie das Decret von demſelben Tage, 
und die vom 43. Merz und 3 d. M. (weiche Are 
und Gewalt Se. K H. den Inſanten O. Miene 
unterzeichnen gezwungen haben), eine ſtrafbare Ders, 
zung der unbeſtkeltbaren Rechte Sr. beſagten 1 ——2 
Ihrer hochgeliebten Tochter, der Königin den —ç— 
rin da Gloria, ausmachen, — Rechte, die mg Por- 
gierungen Europa's im Allgemeinen und von — ar 
ugieſiſchen Nation insbeſondere feierlich a erkann flacht 
den, fo wuͤrden die Untekzeichneten es an ihrer Sal cht 
ermangeln laſſen, wenn fie länger ſaumten, in Hi . 
der entehrenden Dinge, die jetzt in Portugal 1 Durchl. 
den Inſtructionen gemaͤß zu handeln, womit 12 urchl. 
Herr fie für den eintretenden Fall zu verſehen geruhet 
hat. e demnach, eine fo ſchmerzliche, aber ehren⸗ 
volle Pflich a lenk proteſtiren die e 
Bevollmächtigten hiemit auf die heiligſte und eierlichſte 
Ae im Namen Sr. Maj D. Pedros IV., nicht 
allein wider alle und jede Verletzung der erblichen 
Rechte Sr. beſagten Maj. und Ihrer Durchl. Tochter 
der Königin Donna Maria da Gloria, fondern auch 
wider die Aufhebung der Inſtitutionen, die von Ihnen 
als König ferigebig 8 und in Portugall geſetzlich 
eingeführt und beſchworen worden, Und endlich wider 
die geſetzwidrige und hinterliſtige Einberufung der alten 
Stände des beſagten Königreiches, die zu fein aufgehört 
haben, ſowohl durch die Wuͤrkung langer Verjährung, 
als durch die Einfuͤhrung der oben erwaͤhnten Inſtitu⸗ 
tionen. Da jedoch dieſer feierliche Proteſt der heſtehen⸗ 
den Regierung in Portugall nicht ordnungsgemaͤß noti⸗ 
ficirt werden kann, weil fie, nachdem ſie ofen alle Bes 
dingungen uͤbertreten hat, welche Se. Maj. D. Pedro 
IV. der beſagten Regierung auferlegt, und geglaubt hat, 
die unveräußerlichen Rechte des beſagten Monarchen 
durch das, in Liſſabon am 3. d. M. ergangene Decret 
zweifelhaft zu machen, auf keine andre Weiſe anders 
mehr angegeben werden kann, als wie eine Regierung 
de ſacto, mit welcher alle amtlichen Mittheilungen von 
Seite der, in Liſſabon reſidirenden fremden Miniſter 
aufgehört Haben: fo haben die unterzeichneten Bevoll⸗ 
N ligten beſchloſſen, diefen ihren Proteſt, ihrer Schul- 
ichen gemäß, an die biedere Porkugſeſſſche Nation zu 
richten, feſt überzeugt, daß fie ſich wicht vergeblich auf 
fie berufen Haben werden, und daß ihre beharrliche und 
erbliche Treue nicht dulden werde, daß eine verräthert- 
che und eidbrüchige Faction den ſchuͤtzenden Grund⸗ 
ab der Legitimität umſtürze, welcher die Grundlage des 
Friedens in Europa bildet, und welchen alle Europai⸗ 
en Souperaine ſich auf fo edle Weiſe verpflichtet ha⸗ 
clan Und dh a als das ſicherſte Mittel, ihr 
London, den 24. 3 e zu ſichern. 


es der des alten 


Es find Briefe vom Schiffslieutenant Holman, dem 
unternehmenden blinden Reiſenden, welcher im vorigen 
Juli mit dem K. Schiffe Eden von Portsmouth abſe⸗ 
gelte, aus Fernando Po angekommen, wo ee ſich wohl 
befand, und von den Haͤuptlingen ſehr gut aufgenom⸗ 
men war. Er gedachte in Kurzem nach dem Innern 
von Afrika abzugehen. 7 

Nach Carragena⸗Zeitungen bis zum 23. März, war 
Bolivar auf einige Monate von Vogota abgereiſt und 
hatte zuvor unterm 3. d. M. eine Proclamation an die 


‚Columbier erlaſſen, worin er fie zur Eintracht und zur 


Vaterlandsliebe in Beziehung auf die Erdffnung des 
großen Convents, die am 2. 13 5 5 vor ſich 97098097 
ſein werde, ermahnt, von welcher Verſammlung er zu⸗ 
verſichtlich weiſſage, daß ſie das edle Werk der Freiheit 
Columbiens zum Schluſſe bringen werde. Seine Ge⸗ 
genwart ſei in Bogota nicht fo noͤthig als in den De⸗ 
partementen, die ſich erſt kurzlich von den klaͤglichen 
Wuͤrkungen jener Spaltungen erholt hätten, die die 
Einwohner Bogota's durch Treue gegen die Geſetze und 
die Stimme der Pflicht ſo weiſe zu vermeiden gewußt 
haͤtten. „Wenn,“ ſo ſchließt er, „unerwartete Unruhen 
euch uberkämen, fo ſeid gewiß, daß ich ſofort zu eurer 
fich als der wuͤrdigſten Söhne. Columbiens, herbei 
iegen wuͤrde.“ x 
London, vom 28. Mat. 

Man ſpricht von einer nahen Aufldfung des Parla⸗ 
ments. 

Man ſagt, daß Sir E. Codrington nach England 
zuruͤckkehren werde, und daß er die Niederſetzung eines 
Kriegsgerichts verlangt hat, ſein Betragen dei der 
Schlacht don Navarin zu unterſuchen. Sir J. Gore 
oder Sir P. Malcolm werden als ſein Nachfolger im 
Mittelmeere genannt. ! { 

Die Engl. Zeitungen meinen, daß die neu befohlnen 
Schnurrbarte der Garde zu Pferde bei der Revue am 
19. noch ein ziemlich duͤrftiges Anſehen gehabt haͤtten, 
da fie erſt von einer Woche herruͤhrten; indeſſen habe 
man, obgleich der Frühling noch fo ſehr zuruck ſei, und 
man fo viel Oſtwind gehabt, doch einige ſehr verſpre⸗ 
chende Stoppeln bemerkt. 

ö London, vom 30. Mai. 

Heute wurde das Unterhaus wieder eröffnet. Es 
wurde auf neue Wahlſchreiben für die fünf neuen Mi⸗ 
niſter (die HH. Arbuthnot und Courtenay, Lord Low⸗ 
ther, Sir H. Hardinge und Sir G. Murray) angetra⸗ 


gen. 

Montag wurde der Thames Tunnel wieder eröffnet. 
Ein großer Theil deſſelben if bereits vom Wasen be⸗ 
freit. Die Kosten dieſes ungeheuren Werkes haben ſich 
bereits auf 130000 Pfd. St. belaufen und wahrſchein⸗ 
lich wird man noch 150000 Pfd. St. bedürfen. 

Lord Eldon ergoß ſich Mittwoch auf dem Jahres- 
Schmauſe des Pitt⸗Clubbs in der London-Tavern, wie 
die Times ſich ausdrucken „auf dem Schmauſe zur 

eier des Pro Katholiſchen Pitt, in eine fo ungeſtͤme 

reude über den Fall des bisherigen Miniſteriums, daß 
Fallſtaff uͤber den Tod König Heinrichs 

IV. gleichkam,“ Wie immer, wurden hier Toaſte aus⸗ 
gebracht, die den Ueberzeugungen, fur welche ſich Pitt 
a einzig und am meiſten hervorgethan, namentlich 
u der Katholiſchen Sache, grade ins Geſicht ſchlagen. 
Der Herzog v. Wellington war zugegen, wurde zum 
Sprechen gendthigt und ſprach ſich, obwohl mit einiger 
Behutſamkeit, deutlich genug fuͤr das Tory⸗Intereſſe 


aus. Sehr merkwürdig iſt es, daß Hr. Peel fehlte. 
Das Gerücht gewinnt Staͤrke, daß er, die naͤchſte Ver⸗ 
anlaſſung zu Hrn. Huskiſſon's Austreten, nicht lange im 
Amte bleiben werde; „er weiß,“ fagen die Times, daß 
weder der Herzog noch ein Groͤßerer als der Herzog, 
ihn leiden mag. Daß er die Aufhebung der Teſt⸗Acten 
o leichthin zugegeben, iſt ihm nicht verziehen und er 
iſt uberhaupt zu ſchwach und ſchwankend im Unterhauſe 
gefunden worden.“ 1 5 

Directe Briefe aus Conſtantinopel bis zum 25. April 
ſtimmen alle in einer Angabe uͤberein, die unter den 
vorwaltenden Umſtaͤnden außerordentlich ſcheinen muß: 
daß naͤmlich der Sultan die Zuſammenziehung von 
Truppen, die nach den fruͤhern Befehlen ein Lager bei 
Adrianopel bilden ſollten, kuͤrzlich wieder abbeordert 
hatte. Der Sultan, unter den r die ihn von 
allen Seiten umringen, ohne Geld, ohne brauchbare 
Truppenſtaͤrke, um fie einem furchtbaren Seinde entge⸗ 
genzuſtellen, ohne die Hoffnung auch nur, daß ſeine ge⸗ 
ringe Mannſchaft willig zur Aufrechthaltung ſeiner 
Sache beſtrebt ſein würde, ließ die vollkommeüſte Ge⸗ 
muͤthsruhe blicken und begeugte ſich fo entſchloſſen wie 
nur je, den Vorschlägen in Beziehung auf den, Londo⸗ 
ner Tractat ſo wenig, als den dringenderen Forderun⸗ 
gen Rußlands das Ohr zu leihen. 


Hermanſtadt, vom 18. Mai. S 

Der Hospodar der Wallachei, Fuͤrſt Gyka, bat die 

Quarantaine in Siebenbürgen nicht mehr erreicht, ſon⸗ 

dern iſt in Kimpina, unweit Kronſtadt, von den Koſa⸗ 

ken eingeholt und angehalten worden. Dieſe Nachricht 
bat hier großes Aufſehen erregt. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das neueſte Blatt der Preuß. Geſetzſammlung ent⸗ 


Hält einen Chauſſcegeld⸗Tarif für ſaͤmmtliche Staats⸗ 
Chauſſeen und andere Staats⸗Communications⸗Anlagen, 
wo die Abgaben nach Maaßgabe des bisherigen Tarifs 
entrichtet werden. Der neue Tarif, welcher für die 
Meile von 2000 Preuß. Ruthen berechnet iſt, wird, vom 
1. October d. J. an, Überall in Kraft treten. Unter 
den angehaͤngten Beſtimmungen befinden ſich folgende: 
Ein Laſt⸗Fuhrwerk wird fuͤr beladen angenommen, wenn 
7 den Zubehoͤrungen deſſelben und Futter fir hoͤchſtens 
3 Tage, an andern Gegenſtaͤnden, mehr als die Ladung 
eines Schubkarrens, nämlich 2 Centner, ſich auf dem⸗ 
ſelben befindet. An ſolchen Stellen, wo durch ng 
bängte Tafeln bemerklich gemacht iſt, daß, wegen der 
ſteilen Anſteigung, Vorſpann zu nehmen ſei, ſoll wegen 
dieſes Vorſpannes keine Erhöhung der Tarifſaͤtze ein⸗ 
treten. Von Laſtwagen oder Karren, deren Radbeſchlaͤge 
weniger als 2 Zoll breit ſind, desgleichen pon ſolchen, 
deren Nadbeſchlaͤge zwar eine großere Breite, aber in 
der aͤußern Seite eine gebogene Flaͤche oder hervorſte⸗ 
hende Kopfnagel oder Stifte haben, ſollen die Satze 
des Tarifs doppelt entrichtet werden. Jedoch ſoll dieſe 
Beſtimmung bei dem gewöhnlichen gandſuhrwerke erſt 
mit dem 1. Jan. 1830, in Wirkſamkeit treten. Laſt⸗ 
uhrwerke ſollen nicht breiter als hoͤchſtens 10 Fuß 2 
aden werden. Von dem Chauſſeegelde find unter An⸗ 
dern befreit die Feuerloͤſchungs⸗, Kreis- und Gemeine⸗ 
Huͤlfsfuhren, fe wie die Armen und Arreſtantenfuhren; 
die e uͤberhaupt; die andern Wirthſchafts⸗ 
fuhren, einſchließlich derjenigen zur Anfuhr der Bau⸗ und 


Brennmaterialien, in ſoweſt letztere mit elgenem Ge⸗ 
ſpann geleiſtet werden; desgleichen Wirthſchaftsvieh der 
Ackerwirthe, jedoch nur innerhalb der Gemeine⸗Grenzen 
und innerhalb der Feldmark worin die von ihnen be⸗ 
wirthſchafteten Grundſtuͤcke liegen, endlich die Kirchen⸗ 
und Leichenfuhren innerhalb der Parochie. Wer es un⸗ 
ternimmt, ſich der Entrichtung der Chauſſee⸗Abgaben 
auf irgend eine Weiſe zu entziehen, erlegt außer den 
verfürgten Gefällen, deren vierfachen Betrag, mindeſtens 
aber einen Thaler Strafe. Wer eigenmächtig einen 
Schlagbaum Öffnet, zahlt eine Strafe von drei Thalern. 
Jedermann muß den Poſten, auf den Stoß ins Horn, 
ausweichen, bei Vermeidung einer Strafe von 5 bis 
50 Thalern. Wer den Chauſſeen und den dazu gehoͤ⸗ 
renden Gebäuden, Vorrichtungen, als Meilenzeigern, 
Tafeln, Schlagbäumen, Prelipfäy.en, desgleichen den 
Pflanzungen ꝛc. Schaden zufügt, muß außer dem Scha⸗ 
ene eine Strafe von 1 bis 10 Thalern erlegen. 
Aus Breslau meldet man vom 1. Juni: 


0 Zwar faͤngt 
. der bisherigen Verfaſſung, 00 


unſer Wollmarkt, 70 

derſelbe den erſten Dienſſag im Monat Juni abgehalten 
wurde, erſt übermorgen an, die Marktpläge, auf welchen 
die Wolle ausgelegt wird, find jedoch ſchon ſeit dem 
28. v. M. überfahren; und der Verkauf hat ebenfalls 
begonnen. An dem bemerkten Tage ward vielmehr gerade 
raſch und viel gekauft, auch ein guter Preis für die 
Mittelwolle geboten. Man rechnet, daß der vorjährige 
Preis in dieſer Sorte um 7 — 10 Gulden üͤberſtiegen 
wurde. Nach den Geſchaͤften, welche unſere kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Haͤuſer bis geſtern abmachten, mögen bis dahin 
wohl ſchon bis 10000 Centner Wolle verkauft ſein, ob⸗ 
ſchon es geſtern flauer, als die beiden vorhergehenden 
Tage, ging. Auf den Markt mochten, bis geſtern, viel⸗ 
leicht ſchon weit über 30000 Centner gekommen fein. 
Bis jetzt ward mehr von hieſigen Häuſern für fremde 
Rechnung, als von Fremden ſelbſt für ihr eigenes Conto 
gekauft; doch fehlt es nicht an ſolchen Kaͤufern. Von 
den Engl. Kaufleuten, welche die Wollmaͤrkte regelma⸗ 
ßig beſuchen, ſind mehrere bereits da. Die unter dem 
Namen „die Quaker“ bekannten, im Ankaufe großer 
Parthieen ſich auszeichnenden Engländer, werden noch 


erwartet. 

Poſen, den 29. Mai. Heute wurde in der biefigen 
Metropolitan⸗Kirche die Wahl eines Erzbiſchofs von 
Gneſen und Poſen von den verſammelten beiden Mes 
tropolitan⸗Capiteln feierlich vollzogen, wobei Se. Durch⸗ 
laucht der Statthalter des Großherzogthums Poſen, 
Fuͤrſt Anton Radziwill, das Amt eines Königl. Bevoll⸗ 
maͤchtigten verſah. Die Wahl fiel auf den bisherigen 
Dom⸗Probſt zu Gneſen und Archidiakonus von Posen, 
Dr. von Wolicki und würde von der in der Kirche zahl⸗ 
reich verſammelten chriſtlichen Gemeinde mit der innig⸗ 
ſten Theilnahme aufgenommen 8 

Ein bekannter Arzt, Hr. Rittmeiſter, in 8 
empfiehlt als das wirkſamſte Mittel gegen den Biß toller 

unde das Huͤhnerblut. EN dreißig Fällen hat es nie 
ehlgefehlagen ( Drei Tage hinter einander wird das 
warme Blut von einem Huhn mit etwas warmem Wein 
gegeben, und dann in der zweiten, dritten und vierten 
Woche wiederholt. 5 

Sechs als geborne Spanier aus Mexico verjagte 
Rene ſind kuͤrzlich in Havre angekommen, wo fie : 
die Neugierde der ganzen Smdt erregt haben. Man 
weiß nicht, wohin ſie ſich begeben werden. f 


Toiſen beträgt, erfüllen den Zweck, zu dem 


K o 1 135 v one (Schluß.) 
iehe Nr. 43. u. 44. d. 3. 

Der Kanal von Konſtantinopel oder der Wee 
dient zum Ausfluß der Gewäſſer des Schwarzen man hr 
die mit Schnelligkeit gegen das Marmora= Meet ‘ 1 
den Propontis, und von hier aus durch die Dardane 12 
oder den Hellespont in den Archipelagus oder das Aegal- 
ſche Meer ſtroͤmen. Dieſer Kanal, der Europa von Allen 
trennt, befindet ſich peoijchen zwei parallelen Huͤgelketten. 
Seine Tiefe wechſelt in der Mitte zwiſchen 15 un 
20 Klaftern. Die Schiffahrt wird durch keine une 
gefährdet. Eine einzige, wohlbekannte Klippe, Were 
gegenuͤber, wuͤrde einige Gefahr darbieten, wenn ſie 1 
fans nabe an der Küfle lege. Dieſer Kanal ift ein en 
icher Hafen, in feiner ganzen Länge von ettoa ae 
Seemeilen, und hat einen ſehr guten Ankergrun 1 
Buchten und Hügel an den üfern ſichern ihn bar durch 

inden. Der Golf von Bujuidere, wo der . rend 
eine Ausdehnung gegen das Thal dieſes ges Schiffe 
wird, dient als Ankerplatz und Station für, d 1 Ba 
welche nach oder aus dem Schwarzen Meere ſegeln lerplah 
Die beiden Kuͤſten, die ſich von dem letztern. * 1 7 
bis an das Schwarze Meer erſtrecken, ſind ſteiler —— 
Küften am übrigen Kanal. Der Kanal des Bo = = 
wird nahe bei feiner Eröffnung in das Schwaz hu 4 
durch die zwei Schlöſſer des Fanal oder der Leuchtt > 
von Europa u. Aſien vertheidigt. Dieſe beiden Forts, 
deren Entfernung von einander gegen EA Te 
ollen, nur ſehr unvollſtaͤndig. Die von dem Baron 
Tott an der ſchmalſten, nur 500 Toiſen betragenden 
Stelle des Kanals erbauten neuen Schlöͤſſer, Poyras und 
Caribchen, konnen aber feindliche Schiffe, wegen ihrer 
mit Kaſematten verſehenen Battericen mit Vortheil be⸗ 
been, Die Forts Numily⸗Cavae und Anadoly⸗Cavae, 

ie durch die H. H. Mounier und Fontaine ausgebeſſert 
und vervollkommnet worden ſind, haben ofiene dem Waſſer 
gleiche Battericen. Sie liegen am Fuße eines Hügels, 
an deſſen Abhang eine große Mauer angebracht it, fo 
daß dieſe Batterieen von dem Feuer der hohen Batterien 
der Linienſchiffe beherrſcht fein, und alle Kugeln, welche 
die hintere Mauer trafen, ſich in demfelben ſammeln wür- 
den. Bei dem neuen Vertheidigungs⸗Syſtem des Bos⸗ 
porus hat man in faſt gleichen Entfernungen zwiſchen 
den alten Schlöffern des Kanals andere Battericen, ent: 
weder in gleicher Höbe mit dem Waſſerſpiegel, oder ſieben 
bis acht Tolſen uͤber demſelben angelegt. Man hatte 
überdies vorgeſchlagen, die niedern Battericen durch ein 


lendungs- Fort zu decken, um die Kanonzere vor dem 


Feuer der Linienſchiffe und den ſowohl durch die Mauer 
als durch die ng Felſen zurückgeprallten Kugeln zu 
ſchuͤtzen. Dieſer Vorſchlag ward aber nicht vollzogen. 
Mabrere Battericen wurden an den Ufern der Rhede von 
Diete dere errichtet, um ein feindliches Geſchwader von 
R eſem Ankerplatz abzuhalten, wenn es troß des Feuers 
er vertheidigenden Werke den obern Theil des Kanals 
= ſirt batte. Die S 00 Romili⸗Haſſan und Ana⸗ 
Fr v-Safan, im löten Jahrbundert norddülich von Kon⸗ 
antinopel, kurz vor der Einnahme dieſer Hauptſtadt, an 
me Stelle erbaut, wo der Canal nur 300 Toiſen breit 
er ind noch in ihrem urſpruͤnglichen Zuſtande. So 
edie 


A fie den a waren, deren man fich damals 
i 


» jo würden fie doch gegenwärtig bei der Klein⸗ 
rare Batterieen/ u u Ge en Breite des 
um Kanonen von anche Kaliber daſelbſt 


aufzuſtellen, fuͤr Schiſfe von hohem Verdeck nicht ſehr 
92 rlich fein. —— hat der Pforte unaufhoͤrlich vor⸗ 
gestellt, daß dieſer Punkt zur Vertheidigung des Bospo⸗ 
rus von der hoͤchſten Wichtigkeſt fer; die Türken lächeln 
aber uber jeden Vorſchlag, die, unter Mahomed II., dem 
Beſieger fo vieler Könige, und dem Eroberer von Konz 
ffantinopel, errichteten Werke vollkommener zu machen. 
Der Sultan Selim III. hatte inzwiſchen in Betreff dieſer 
Schlöffer einen Verbeſſerungs⸗Vorſchlag genehmigt, der 
obne den Sturz dieſes Monarchen, deſſen Geiſt über die 
Vorurteile feiner Nation erhaben war, vollzogen wor⸗ 
den wäre. Konſtantinopel, in feiner Centralſtellung zwi⸗ 
ſchen den Regionen des Südens und des Nordens, zwi⸗ 
ſchen den Völkern des Orients und des Decidents, von 
wo es mit denſelben durch den Pontus ⸗Euxinus, den 
Propontis, den Archipel, das Mütellaͤndiſche Meer und 
den Ocean, ſo wie durch alle in dieſe Meere ſich ergießen⸗ 
den große Ströme ſich in Berührung ſetzen kann, das 
einen umfaſſenden, ſichern und hequemen Ankerplatz in 
feinem Hafen und in dem Kanal des Bosporus für alle 
Schiffe der ganzen Erde darbietet, die ſich dafelbſt ver 
ſammeln möchten, ſcheint gleichſam von der Natur zur 
Hauptſiadt der Welt beſtimmt zu ſein. Außer den poli⸗ 
tiſchen und Handels⸗Vortheilen aber, die Konſtantinopel 
durch ſeine Lage gewaͤhrt, kann es auch noch leicht der 
erſte Kriegsplatz unſers Continents werden. Auf einem 
dreiſeitigen Vorgebirge erbaut, wovon zwei Seiten von 
tiefem Gewaſſer keſpuͤlt find, iſt es nur von Einer Seite 
angecifbar. Dieſe Seite bietet eine gerade Linie dar, 
und wäre daher ſehr vortheilhaft durch das Baſtions⸗ 
Syſtem der großen Halbmonde zu vertheidigen. Die 
Vorſtaͤdte Pera, St. Dimitri und Galata koͤnnen in 
ihrem Vereine eine ſehr ſtarke Feſtung zu der treffichſten 
Unterſtuͤtzung fuͤr Konſtantinopel bilden. Ihre Mauer 
geht jetzt oberhalb dem Tuͤrkiſchen Kirchhof nahe bei Perg 
auf die Bergebene bei St. Dimitri und den Okmeidan, 
und könnte von einer Seite bis an den Bosporus, bins 
ter Dolmabakche, und von der andern bis zum Hafen 
von Konſtantinopel, zwiſchen Haſſakeni und dem Serail 
Ainali⸗Cavak, fortgeſeht werden. 


Kurze Ueberſicht und Anſicht 
vorübergegangener Erſcheinungen am hieſigen Kunſt⸗ 
mmel im Laufe des letzten Jahres. 

Eine ahnliche Revue, wie ſolche im May v. J. in dieſer 
Zeitung erſchien, iſt (fo ſchmeichelt ſich Referent) gern 
W nk Die Kunſterzeugniſſe, welche ſich uns 
eitdem in großer Anzahl darboten, verdienen es wohl, 
der Reihe nach dem Gedaͤchtniß vorgerückt, und fo viel 
die Geduld der 2 — und der Raum des Blattes es ge⸗ 
ſtatten, fluͤchtig beleuchtet zu werden. — 

Komik und Pathos — betraten im v. J. zuletzt den 
Cothurn. Herr Wurm und Herr Ku fnſt vollendeten 
den Kranz: Mad. Kupfer und Tochter eröffneten das 
neue Kunſtiahr, — aber darum war das goldene Zeitalter 
nicht vorüber, denn wir erinnern uns mit Vergnuͤgen 
der lieblichen Erſcheinungen. — Dem. C. K. hat be⸗ 
deutende Fortſchritte in der dramatifchen Kunſt gemacht; 
die Familie, welche beim Stadttheater in Luͤbel engagirt 
if, age daſelbſt eine ausgezeichnete Achtung. — Die⸗ 
fen folgte Angelica Gatalani. Es bedarf ihrer keiner 
andern Erwaͤhnung, als der: „die Unvergeßliche bleibt 
unſerm Andenken unveränderlich werth““ Herr Möͤſer, 
ein alter Bekannter zwar, dennoch ein willkommmer 
Gaſt, war in jeder Hinſicht — der Alte. — Herr Franz 


und Dem. Clara Siebert gewährten uns manchen 
angenehmen Kunſtgenuß. In Petersburg hat Clara 
Siebert vorzüglich gefallen; auf ihrer jetzt angetretenen 
Ruͤckreiſe werden fie, dem Vernehmen nach, über hier 
kommen und einige Gaſtrollen geben. — Hru. Walters 
Staberleaden haben uns manchen Abend ergeht; bei 
feiner ſonſt gen anfpruchstojen Gemuthlachkeit konnen wie 
ihm wohl die kleine Suͤnde vergeben, ſich auch in eini⸗ 
gen andern Rollen geltend machen zu wollen. — eber 
Herrn Blumenfelds wohlgerathene traveiitite Cata⸗ 
lani (inſofern eine ſolche Traveſtie nicht an und fir 
ſich ſeloſt widerlich fein duͤrfle,) und reſp. feine ungera⸗ 
tgene Frau v Schlingen, iſt mehr geſchrieben wie beim 
Lichte beſehen noͤthig und gut wae. Um die Weihnachts⸗ 
Zeit bezauberte uns Herr Levin — am meiſten — 


durch feine huͤbſchen Töchter. — Was wäre der goldene. 


Schluͤſſel ohne ſolche Colombine? — Was woͤhl der 
ya ere ohne dieſe Sternenfee? — O! Roſa! — 
O! Flora! — Ein Uhr hat hier nicht fo oft, und 
folglich auch nicht fo klangvoll geſchlagen, wie nament⸗ 
lich in Berlin, — entweder fehlt uns der gute Geſchmack,— 
oder — das Ührwerk taugt überhaupt nicht viel. Nach 
Herrn L. — bezauberte der Profeſſor Graf Pettorelli 
recht huͤbſch und recht drollig. Referent kennt guch die 
Escamotagen des Hrn. Bosco: es entſcheidet ſich nicht 
leicht, welcher von beiden Kuͤnſtlern den Vorzug ver⸗ 
dient, — aber Herr Bos co iſt ein ſchoͤner Mann, und 
ſoll Wunder in Berlin bewirkt haben, — daher iſt es 
wohl begreiflich, weshalb Herr Saphir ihn — den 
Unbegreiflichen nennt, — cest tout comme chez 
nous. —— D! armer Pettorelli! — 1 — Terpſichore 
ſchien ihr Fuͤllhorn reichlich uͤber uns ergießen zu wollen; 
denn kaum hatten ſich die liebenswuͤrdigen Feentöchter 
muͤde getanzt und wir uns müde geſehen, — als die 
Familie Kobler abermals huͤpfte l en Aber⸗ 
mals! denn es iſt hier wieder von alten uns früher 
fehr werthen Gaͤſten die Rede. — Umſonſt erklangen 
aber diesmal Zeitungs- Ruhm und Schauſpielzettel⸗Weih⸗ 
rauch! Große Ballets wurden nicht gegeben. Herr 
Selke wurde vermißt. Franz Kobler macht ſeine 
tours en l'air um ein drittel weniger, — Jeanette 
iſt zwar aͤlter, aber nicht regſamer 4 Marga⸗ 
rethe K. iſt auch älter, auch huͤbſcher, aber nicht tanz⸗ 
fertiger geworden, — aplomb geht ihr ab, plomb 
beſitzt ſie genug. O! Wechſel, o! Dauer der Zeit, 
ihr feld ſchmerzliche Antipoden der — Fuß-Künftler. — 
Gleichzeitig wurden wir von Weisheit überſtroͤmt. 
Zwei Minerven ſchlugen ihre Tempel, die eine in 
er Muͤnchenſtraße, die zweite am neuen Markt auf. 
Die eine war aus ganz Holland, die andere nur 
aus Amſterdam in Hoüand — gebuͤrtig, — Beide waren, 
90 lautet die Ankuͤndigung,) an allen Orten und den 
ur bewundert worden. — Beide erriethen und 
weiſſagten, was fie 25 wußten, beide formidable voll⸗ 
wichtige Perſonen ließen ſich mit centnerſchweren Ge⸗ 
wichten behängen, und nannten das un grand tour de 
force; an jedem Ohrläppchen ein Centner Gewicht in 
der Form einer — Ohrbommel tragend, wollten 
ſie auch in der Mode nicht nachſtehen. Jede von ihnen 
hatte einen Mentor, — aber nur eine erfreute ſich eines — 
nein! nicht eines Telemachs, — wohl aber — (wörtlich 
nach der ge En fetten Juͤnglings“, der 
375 Pfund wog, auch Wunder der Natur, warum nicht 
„widerliche Unnatur“ genannt wurde, und wie die⸗ 
ſelbe Ankündigung beſagt, in jeder Hinſicht ſchoͤn ge⸗ 


bildet fein ſollte. — Bei uns zu Lande, 


Ungarn, gedeihen eine 2 peer unb 


en eine Sorte folcher vierbeiniger Juͤng⸗ 
ige ganz vorzüglich, und find ar die Zeit 50 ein 
ſchlachtens, auch ohne ſchöͤn gebildet zu fein, lie⸗ 
benswiätröig. = Aber dieſer wohlgemäilete Juͤngling? — 
ol tempora, o! mofes! — was macht der Deutſche — 
wollt e ſagen der Hollander — nicht alles fuͤrs Geld? — 
Noch füße uns dee Oner⸗Jahrmarkt ein Kabinet aus⸗ 
eigener Wachsſiguren zu. — Mein Ucthell uber deren 
Werth iſt nicht competent, denn aufrichtig geſtanden, mir 
wird in ſolcher Umgebung, und wäre fie auch noch ſo 
vornehm, jedesmal etwas unheimlich zu Muthe Mehr 
als je war dies aber bier der Fal. Die Herrschaften 
waren jo ganz ungewöhnlich ſtarr und ſtumm Ste 
Atmojphäre in ihrer Nahe erinnerte ganz unwillkürlich 
an die Sterblichkeit des Körpers, dazu die Grabesmuſik 
eines Aeolicons. Ich verlohr mich in ſchwermuthsvollen 
Gedanken, und fand mich nur zurecht, als mein 
Begleiter mir zuflüͤſterte: „Ermanne dich Freund, — es 
finv nicht die Fodten Heren und Damen, — die feeligen 
Heringe find es, welche nachdruͤcklich daran erinnern, 
daß fie ein hier in ihrer Laake lagerten“ — Ich ſchoͤpfte 
nun freier Athem und wurde ordentlich fröhlich, als 
ich unter den hohen Herrſchaften einige Pohlen und an⸗ 
dere alte Bekannte wieder zu finden glaubte, mit welchen 
ich einſt, ich weiß nicht mehr wo, auf einem Masten 
Balle getanzt hatte. Dramatiſche Küntiler, nemlich er⸗ 
probte, ſahen wir weiter nicht. Gluͤckliche Anfaͤnger — 
(das it ein Kunſtausdruct) find Herr Ruckel als Teno- 
riſt, — Herr Quandt für das Fach der jugendlichen 
Helden u. Liebhaber, — weniger Herr Rahnenberg. — 
Herr Grabowsky beſitzt eine huͤbſche Perſoͤnlichkeit 
und gutes Organ, — doch etwas geſpreizte Mundart. — 
Er hat, wie es heißt, Eifer 1 ee fur die Kunſt 
55 und es Wird nicht fehlen! — Von neuen 
dramatischen Producten iſt uns manches aufgetifcht, vieles 
mit ſchoͤnen Worten tuͤchtig bevorwortet worden; — 
aber viele find berufen, nur wenige find auserwäblet. — 
Die traveſtirte Aline, — Sylvana, — der Mann im 
1 Röschens Ausfteuer, — Der falſche Schlüf- 
el, — Drei Tage aus dem Leben eines Spielers, — 
zen „ wurden gern gefehen. Meh⸗ 
ere Angeliaden, als: aris in 0 
asinum fricat, mißſielen Hinzlich — r 
In der letzten Zeit ſahen wir das Vaudeville: Drei 
Stunden aus dem Leben eines Schirrmeſſters ꝛc 
Theils wird Herr C. el als Verfaſfer genannt; theils 
will man es bereits vor mehreren Jahren in Berlin 
geſehen haben, und ſogar wiſſen, daß der Schoosbund 
der Demoifelle Bauer den Mignon der Mondſcheins⸗ 
peingeffin Olimpia recht würdig repräſentirt habe. Doch 
gleiche el — Referent geſtattet ſich nur befcheiden zu 
agen: woher der wie aus dem Winde gegriffene Ti⸗ 
tel! Drei Stunden ac.? Die Fabel mit dem Juden i 
die Axe, um welche ſich die Haupthandlung dreht. 
Auch währt das Vaudeville nicht nur drei, ſondern 
drei eine halbe Stunde, und verwiſcht bei dieſer Laͤnge 
und Breite manchen recht freundlichen Eindruck. oc 
cher wandel Dichten deittehalb Stunden gewiß les 
bend würde. Die Introduction iſt nicht empfehlend, 
Der Liedelet iſt zu viel und nicht immer auf die Kräfte 
der Saͤnger berechnet. Was gut war, iſt auch nicht ver⸗ 
kannt und durch reichlichen Beifall belohnt worden. 
Die meiſten Charaktere und beſonders Lukrinski, Schewa 
und Lord Puding, ſind gut gezeichnet und recht wacker 


Es wurde zum zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage eine Wiederholung angekündigt; darf ich abermals 
beſcheiden fragen: warum fie nicht erfolgt iſt! — Das 
Feſt der Zandwerker, oder dadrum keene Feindſchaft 
nich, bat bei dreimaliger Aufführung, bei gut beiehtem 
Haufe, allgemein beluſtigt, und eine nochmalige Wieder 
holung würde von gutem Erfolg ſeyn. — Herr Ger⸗ 
lach it als Maurer-Polter und ſalbungsreicher Redner, 
wie immer, hoͤchſt ergoͤtzlich, — der kleine Saͤchſiſche 
Klempner, Herr Gaͤdemann, behauptet feine maͤnn⸗ 
liche Autorität mit ſehr poſſirlicher Wichtigkeit. Vor⸗ 
Laa niedlich macht ſich aber Herr Neſtler, als 
iſchler Haͤhnechen. Dieſe Berliner Pflanze iſt ausge⸗ 
eichnet munter, und belebt das Vaudeville, welches übers 
aupt recht gut geſpielt wird. — Die optiſchen 11 
merreiſen des noch hier anweſenden Herrn Hollaube 
9 40 ſich ganz vorzüglich aus, — unjete Seltung 

r. 46. enthält hieruͤber Ausfuͤhrliches und Wahre 5 
ie Mittel, ſchnell, bequem und wohlfeil zu 99 55 
ind uns durch Schnellpoſten und Chauſſeen auffallen 
erleichtert, — aber fo wohlfeil, fo ſchnell und ſo dec 
wie in Herrn Hollaubek' Poſtchaiſe, reiſ ten Dr di 
nie. Ohne geruͤttelt, ohne hungrig, durſtig un 11 15 
115 zu werden, und ohne weitere Paſſagier⸗Gebü be 
als 5 Sgr. Legegeld, zu zahlen, fahen wir — die halbe 
Welt, und flogen in einer Minute von Paris nach Pe⸗ 
tersburg — nach Berlin — zum Schauſpielbauſe — 
u Vehmgericht. Die Illuſton ift aufs hoͤchſte getrie⸗ 
en, die 7 ſind vortrefflich, und doch ſo wenig 
Neiſende unter den ſonſt fo kunſtſinnigen Bewohnern 
Stettins? Freilich trifft es nicht jeder ſo gut als ich, 
der ich (ganz im Vertrauen fen es geſagt) zwei ſehr 
bübfche Neifegefährtinnen vorfand. Ach! es waren mir 
ſeelige Stunden! — Wollen Sie verſuchen, meine 
Herrſchaften, ob gönen ein gleiches Glück zu Theil 
wird, een Sie eiligft die bequeme Reiſekutſche des 
Herrn Hollaubek — auf jeden Fall kehren Sie be⸗ 
friedigt zuruck. 5 


Anzeige für Blumenfreun de. d 

er e e wird in dieſen Tagen bei 
mir aufbluͤhen. Indem ich ſolches hiermit ergebenſt⸗ 
anzeige, bemerke ſch, daß derſelbe in dieſem Garten 
zum erſtenmale, und nicht wie der Cactus grandi. 
in dei nur eine * bläht, ſondern ſich 3 —4 Tage 
ſeiner Pracht erhält. 
en A. Dittmar, in Gruͤnthal. 


Publi kan dum. 7 
In Gemaͤßheit der Verordnung der Königlichen 
Regierung vom ten April v. J. wird ein jeder, der 
Ar Laufe des Jahres ſein Kind von einem Privat⸗ 
Po impfen kaſſen will, aufgefordert, dem Kreiss 
> Pius Fern 2 Billroth Gate l 
oimnen 14 Tagen davon Anzeige zu machen. 
Stettin den sten Juni 1828. n 
RE Königliche Polizei⸗Direktion. 


ER zu neigen. 

ei 9: morin (Mönchenftraße 464) iſt zu har: 

as: „Bildniß Sr. ne a e U. 

ten doi ebm Geh: Bachs und: 98 1 5 
ern, Ritter ꝛc. Gez. und geſt. v. L. 

8 uchhore ao Sge. und Sr. Ereelleng des Herrn. 


J. F. von a f 
ſters 1c. 20 E e, Koͤnigl. General,Poſtmei⸗ 


executirt worden. 


* 


1 * 

Unter mehreren neuen Kupferſtichen empfehle ich 
noch: Napoleons Abſchied von Fontainebleau nach 
Vernet, wie auch die Kroͤnung Napoleons nach dem 
Gemaͤlde von David. — Zugleich habe ich noch be⸗ 
ſonders ſchoͤne Engliſche Patent-Haarbüͤrſten erhalten, 
die ich ebenfalls zu billigen Preiſen verkaufen kann. 

oſeph Iſabella, Heumarkt Nr. 866. 
PP 

Meine Niederlage von Rathenauer Bril⸗ 
len, Lorgnetten ic. in Schildpatt, Silber, Horn, 
Stahl ꝛc. iſt wieder in allen Nummern vollfommen 
ergaͤnztz auch ſind die azurblauen Glaͤſer fuͤr 
ſchwache Augen wieder vorrächig, und empfehle ich 
ſolche ergebenſt, mit dem Bemerken, daß die Preiſe 
ſaäͤmmtlicher Gegenftände_ verhältnißmaͤßig von der 
Fabrike herunter geſetzt ſind. ö 

Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


Eau de Cologne 
von vorzuͤglichem Geruche, habe ich von einer der 
beſten Fabriken Coͤln's zur Niederlage erhalten, 
und empfehle es ſowohl in Kiſten als einzeln zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen. 

Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


Meine Niederlage von Magdeburger Steinguth⸗ 
aaren empfehle ich zu den billigſten Preiſen, jo 
wie auch echte Berliner Morzelan-Taſſen. 
Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


immerrefſe. 

Die jetzt aufgeſtellten Gegenſtaͤnde, namlich: Paris, 
Petersburg, Rom, Sophienmoſchee, Berlin, Nord⸗ 
poleppeditiom, Vehmgericht und der Todesgang, 
werden den i4ten Juni gewechſelt. 

5 A. Hollaubek. 


Marienbader Kreuz- und Ferdinands- Brunnen, 
so wie Selterwasser diesjähriger Füllung, empfin- 
gen und empfehlen F. Cramer & Comp. 

Bau- und Breitestrassen- Ecke, 


* * N N * * * * N A N * „ W M * 
z Hiemit empfehle mein vollſtaͤndig aſſortirtes 22 
Lager von den modernſten Damen- und Kin- r 
3% derhüten, dergl. Hauben, Kantentulles, dergl. 
3% geſtickten Kleidern und Tuͤchern, Flor, Bareges 3 
r und Crep chine- Tüchern, fagonirt und glatt 2 
3 jeidenen Bändern, Blumen und Kränzen, mehr 
2 reren Seiden⸗Zeuchen, befonders in Blau 
Ae ſchwarz, Seiden⸗Locken, Cambrics, Baſtards 
und echten Batiſten, Strumpfen, Handſchuhen, 
echtem Eau de Cologne, wohlriechenden Seifen, 
n Pomaden, Filz, und Seiden⸗Herren⸗ und Kna⸗ 
7 benhuͤten, Chemiſettes, Kragen, Mannshalstuͤ⸗ 
A dern). Binden, Bindeneinlagen, Schnuͤren, * 
1 Beſatzen, Gardinenfrangen und Roſetten und 8. 
2 mehreren hieher gehörenden. Mode- und Galan Ze 
A terieWaaren zu den billigſten Preiſen. A* 

; B. Eine kleine Parthie genaͤhter coul. Nr 
. Damen- und Kinderhüte verkaufe, um damit 8 
* zu raͤumen, von 15 Sgr. an. * 
* J. F. Fiſcher senior, Kohlmarkt Nr. 429. %8, 
a * n e e e e e e e e e e e e 


7 


ER 


. 


1 
25. 


Strick⸗ Baumwolle, 
3: bis 14:fach, gebleicht und ungebleicht, von vorzuͤg⸗ 
licher Güte, verkauft, um damit zu räumen, zu Ein⸗ 
kaufspreiſen 2 2 
1 ö 6. Fiſcher senior, Kohlmarkt Nr. 429. 

Fenſtervorſetzer 

mit Raͤhmen von Pfefferrohr, welche ſich nicht ver 
ziehen, von den Herren Gebr. Gropius in Berlin, 
zu feſten Fabrikpreiſen bei & 

J. F. Fiſcher senior, Kohlmarkt Nr. 429. 


Pariſer Tapeten 
habe ich eine bedeutende Parthie nach den neueſten 
Muſtern direkt von Paris bezogen, und bin dadurch 
in den Stand geſetzt, ſolche. zu ſehr ſoliden Preiſen 
zu verarbeiten. Zugleich empfehle ich meinen Vor⸗ 
rath von aus geſottenen Pferdehaaren wie auch aus 
Seegras angefertigten. Matratzen, und fertige ich 
auf geneigte Beſtellung alle Arten Polſter und Mar⸗ 
kiſen an. L. A. Elſaſſer, Roßmarkt No. 761. 

— — —ñ— . — — 


Mein wohl aſſortirtes Galanteries, feine kurze, las 
kirte, Bronce, Stahl- re. Waaren⸗Lager, empfehle 
ich zum bevorſtehenden Wollmarkt den hochgeehrten 
Fremden und dem hieſigen Publikum ganz ergebenſt, 
unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedie⸗ 
nung. J. B. Bertinetti. 


er; Huͤte für Herren empfiehlt billigſt 
Sommer'Huͤte für Her 725 Bente 


DEF ER I lu 
vom feinſten Maylaͤndiſchen Velpel auf leichten waſſer⸗ 
dichten Filz gearbeitet, ſo wie auch dergleichen vom 
beiten doppelten GlanzVelpel, empfiehlt zu verſchie⸗ 
denen feſten Preiſen J. B. Bertinetti. 


Roßhaar-, Tuch, Sommerzeug- u. Weiden⸗Muͤtzen 
empfiehlt in bedeutender Auswahl . 
J. B. Bertinetti. 


Das Commiſſions⸗Lager von Neuſilber-Waaren, 
Heumarkt Nr. 136, 

empfiehlt eine Auswahl Schraub- und Anſchnall⸗Spo⸗ 

ren, ſo wie alle andern Artikel in dieſem Metall, zu 

feſten Fabrik⸗Preiſen⸗ 5 


Aechtes Eau de Cologne verkauft billig 
5 s N J. B i 


. Bertinetti. 
l Weiß e e 
empfing und empfiehlt zu feſten — jedo igen — 
Prei 5 ieh 99 B. Bertinetti, 


Heumarkt No. 136. 


Saͤmmtliche Farben in allen Nuancen und vor⸗ 
zuͤglicher Güte, ſowohl roh als durch eine hoͤchſt zweck⸗ 
maͤßige Maſchine unter Oel und Waſſer gerieben, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen > 

Wilhelm Geifeler, Langebruͤckenſtraße No. 76. 

Comtoir 
E. W. Gollnisch 
Szeicherstrasse No. 68. 


und Wohnung von * 
& Comp. 


>». 


c o οτοοοοτνE,ντο ,h 

Dem den Wollmarkt beſuchenden verehrten Pu⸗ 
blikum empfehlen wir, in großer Auswahl, die 
allerneueſten Damen⸗Kleiderzeuge, desgleichen 
* Shawls und Umſchlagetücher; 


ferner 
für Herren 
moderne Bun Beinkleider⸗ und Weſtenzeu⸗ 
ge, fo wie Hals, und Taſchentüͤcher, 
Staubmaͤntel in verſchiedenen Groͤßen, War⸗ 
ſchauer Schlafröcke und geſteppte Bett⸗ 
decken, unter Verſicherung ganz billiger 
Preiſe. 
Gebr. Wald, oben der Schuhſtraße No. 624 & 
— in Stettin. * 


7 ee ee‘ 

Kantengrund, Tüllftreifen und Handſchuhe in allen 
Gattungen, haben wir ſo eben in großer Auswahl 
preismwärdig. erhalten. Gleichzeitig empfehlen wir 
Staubmäntel nebſt Ledergürtel mit Schnallen in vers 
ſchiedenen Sorten. Glatt und fag. Bänder, weiße, 
blaue und ungebleſchte Baumwolle. Regen- und 
Sonnenſchirme zum Fabrikpreis. Wagenborten, 
Nathſchnuͤre, wie auch Meubelborten und die dazu 
paſſenden Schnuͤre. Um e Zuſpruch bitten er⸗ 
gebenſt H. Auerbach et Comp., 

oben der Schuhſtraße No. 625. 
— — 


Stickmuſter in großer Auswahl, Stick-, Strick⸗ 
und Haͤckelſeide wie auch Zephir⸗Wolle, offeriren bil⸗ 
ligſt H. Auerbach er Comp. 


Schwarze und coul. Wachsleinen in allen Breiten 
offeriren ergebenſt H. Auerbach er Comp. 


Be 7 5 — in 
& allen Größen und gangbaren Farben und wars 3 
+ tirte gut durchnaͤhete Bettdecken, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen 
* A. Philippi, Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. 
K INKA 


.*. Schlafröcke und Staubhemden, beides mo. 
dern und gut gearbeitet, am billigsten im golde- 
nen Löwe in der Louisenstrafse, 2 


77 5 FR 17 8 
Aus einer anerkannt reellen ehemiſchen Fabrik hab 
ich ein Quantum ſehr leicht Tangemver lh Der 
und Zändflaſchen in Commiſſion erhalten, wovon ich 
die Zündhölzer a Mille 35 Sgr., 11 Mille für 1 Rt. 
und die Zündflafhen 1 Douf. 11 Sgr. ꝛc., verkaufe. 
G. F. Hammermeiſter. 


J. Meyerheim & Comp., 
Grapengießerſtraße No. 165, 
empfehlen ihr, in allen neuen Gegenjtänden, aufs 
vollſtaͤndigſte und geſchmackvollſte aſſortirte Manu⸗ 
factur⸗Wäaren⸗Lager zum bevorſtehenden Wollmarkt 
aufs ergebenſte und bitten um geneigten Beſuch, un⸗ 
ter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung. 
— —̃— -¼-— —tᷣ l; — 


Siebei eine Beilage. 


uf 
* 


2 
7 
% 
% 
* 
% 
+ 
: 


* u ZZ 


** 


Beilage zu Nr. 46. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 9. Junius 


1828. 


Noch Anzeigen. 


Ich habe Herrn Prinzing in Stettin, Laſtadie 
No. 218, . von meiner neuen Zahnpolitur 
400 Doſen zugeſandt; dieſe Politur giebt den Zaͤhnen 
eine ſchoͤne Weiße und Glatte, hindert die Erzeugun 
des Weinſteins, und reinigt die Zähne von den grü⸗ 
nen und braunen Flecken, ohne denſelben den ges 
ringſten Nachtheil zu verurſachen. Der Preis dieſer 

olitur iſt 10 Sgr. für die Doſe. 8 

Neuer ee 1 Selbſtfüllen 
ohler Zähne. 5 : 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß der flüffige 1 
Mängel habe, die beſonders beim Selbſtfüllen ni 
zu beſeitigen ſind; dieſe ſind durch die unfertige 
Preis n une anz gehoben. er 

reis 15 r. für. die Kruke. 

a 8. Wolfffohn, Königl. Hofzahnarzt. 


Ein junger Menſch, welcher Schulkenntniſſe beſitzt 
und Luſt dat die Landwirehſchaft zu erlernen, findet 
unter annehmlichen Bedingungen in der Nahe Stets 
tins ſofort ein Unterkommen. Auskunft dieſerhalb 
ertheilt Carl Mylen, Fuhrſtraße Nr. 845. 


Von den patentirten Schneiderſchen Badevorrich⸗ 
tungen, mit welchen man mit 8 Quart Waſſer 15 Mi⸗ 
naten baden kann und welche von mehreren der bes 
ruͤhmteſten Aerzte mit vielem Beifall aufgenommen 
worden, habe ich wieder mehrere Exemplare erhal: 
227 und eine Berl in 3 e Fuhrſtraße 

3 [4 en n t aufgeſtellt. 

. ii bikes « Carls My le n. 


Ein ſolider Mann kann in einer Handlung den Reiſe⸗ 
poſten ler Näheres am neuen Mark No. 952. 


Eine Wirthſchafterin wird geſucht; von wem? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Ein brauchbarer Marqueur wird verlangt; 
wem? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Ein Oekonom von geſetzten Jahren mit den noͤthi⸗ 
gr Kenntniſſen verſehen, und geübt in Führung der 
Bücher, ſucht zu Johannis, bis wohin derſelbe noch 
mchtsiatz ein anderweitiges Unterkommen. Er ſieht 
mehr auf honette Behandlung als großes Gehalt. 
Hierauf Reflectirende wollen die Guͤte haben, ihre 

dreſſe in der Zeitungs,Expedition in Stettin unter 
R 29 abzugeben. 


von 


Verkaufs Anzeige. 

Es ſoll der zur Carl Friedrich Hornſchen Nachlaß— 
mafle a m 110 05 von Na Dee 
walder elegene Gutsantheil Muͤhlendor 
landſchaftlich tayire auf . 5 

3833 Rihlr. 18 Sgr. 5 Pf., 
auf den Antrag der Hornſchen Erben zur freiwilli⸗ 
gen, unter den Modalitaͤten der nothwendigen Sub⸗ 


Lasten geſtellt und in den, vor dem Herrn Ober⸗ 
andesgerichts,Referendarius Goltdammer auf 
den ısten April, 
den ızten Juny und 

; den 26ften Auguft 
in dem hieſigen Könige; Ober⸗Landesgericht, Vormit⸗ 
tag um 11 Uhr angeſetzten Terminen, ausgeboten 
werden. Alle diejenigen, welche dieſen Gutsantheil 
zu kaufen geneigt und annehmlich zu bezahlen im 
Stande ſind, werden hierdurch aufgefordert, in den 
beſtimmten Terminen ſich entweder perfönlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige, mit hinlaͤnglicher Information 
verſehene Bevollmaͤchtigte, auf dem hieſigen Koͤnigl. 
Ober Landesgerichte vor dem ce Herrn Depu⸗ 
tirten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Auf 
die nach dem letztern Termine eingehenden Gebote 
wird nicht weiter geachtet, ſondern dem Befinden 
nach der Zuſchlag des genannten Gutsantheils, an 
den Meiſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung. der 
Intereſſenten, und in ſo fern nicht geſetzliche Grunde 
eine Ausnahme zulaſſen, ertheilt werden. Die von 
dem genannten Gutsantheile, nach landſchaftlichen 
Grundſaͤgen aufgenommene Taxe ſo wie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in der Regiſtratur des uns 
terzeichneten Sber⸗Landesgerichts eingeſehen werden. 

tettin, den zoſten December 1827, 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Der Verfuͤgung Einer Könige Hochpreißl. Regie⸗ 
rung vom azften April c. gemäß, Jol die Inftand, 
ſetzung der Bollwerke bei der Koͤnigl. Holzablage zu 
Damm zur Licitation geſtellt und dem Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe überlaffen werden. Es ift hiezu 
ein Bietungstermin auf den ıgten Juny d. Jin 
der Wohnung des unterzeichneten Landbaumeiſters 
anberaumt, und werden Bauluſtige hiedurch aufge⸗ 
fordert, ſich in gedachtem Termin Morgens 10 Uhr 
einzufinden, muͤſſen ſich jedoch mit den 8 Mit⸗ 
teln verſehen, um erforderlichen Falles eine Caution 
von so Athlr. in Pfandbriefen oder baarem Gelde 
leiſten zu koͤnnen. Die Anjchläge werden im Ter⸗ 
min zur Durchſicht vorgelegt werden. Stettin, den 
ahſten May 1828. Henck, a 

a Landbaumeiſter, Roßmarkt 718 (b.) 


Bekanntmach un 

Am gten May d. 9. find nachſtehende ae 

1) 65 Ellen ordinaires graues Tuch, J breit, 

3 + an Sen laues Tuch, 3 breit, 

3 attun, li i 

3 Ban en „ lilla gedruckt, mit kleinen weißen 

4) eine alte Manns⸗Jacke von Sanspeine, 

5) ein battiſtenes feines, aber nicht mehr neues Hem⸗ 
de ohne Zeichen, 

6) ein 1 185 anſcheinend von Gold, auf dem 
dußern vierkantigen Schilde gezeichnet A., und 
inwendig mit punktirten-Buchſtaben: zum An- 
denken 1823 


7) eine filberne eingehauſige Taſchen⸗Uhr mit weiß⸗ 


emaillirtem Zifferblatt und deutſchen Zahlen, ins 
wendig an der Müdfeite des Gehäufes gezeichnet 
0. 2659 I. 13, mit einem gelben meſſingenen 
Uhrſchluͤſſel an einer ſchwarzſeidenen Rundſchnur, 
8) eine alte gebrauchte Holzart mit einer Scharte, 
9) eine alte gelblederne Geld Katze, 
10) eine größere und eine kleinere anfcheinend neue 
verzinnte Kaſterolle, 
— 2 ganz neue gewöhnliche Kneifzangen, 
12) eine neue Holzart ohne Stiel, 
13) ein neuer Nagelhammer ohne Stiel, 
14) ein langer ſchwarz lederner Riem mit weißer me; 
8 Schnalle, anſcheinend von einem Pferdes 
7 ; ; 
15) ein gebrauchter meſſingener Moͤrſer ohne Keule, 
16) ein gewoͤhnlicher Markt; Korb mit zwei Deckeln 
verſehen und ER 
17) ein alter Reiſe⸗Kober, 
als verdaͤchtig und wahrſcheinlich geſtohlen in Be 
ſchlag genommen worden. Die Eigenthämer der⸗ 
et werden daher . Seil ſich bei uns im 
ermin den 1 ormittags 9 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Nobeling zu melden, um ihr Eigen⸗ 
thum nachzuweiſen. Stettin, den asſten May 1828. 
Die Criminal-⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts. 


Vorladung. 

Nachdem uͤber das von dem im Jahr 1815 verſtor⸗ 
benen Faͤrber Johann Friedrich Menfing hinterlaſſene 
Vermögen und das feiner. Wittwe Charlotte Friede⸗ 
rica geb. Meinke, der foͤrmliche Concurs eröffnet 
worden; ſo werden hiemittelſt alle und jede, welche 
an die jetzige Debitmaſſe beider Menſingſchen Ehe⸗ 
leute, aus irgend einem Rechtsgrunde, Forderun⸗ 


gen und Anfprühe zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolche in nachſtehenden Terminen, als am aĩſten 
d. M., oder am ı2ten, oder endlich am 26ſten k. M. 
vor uns auf hieſiger Weinkammer, Nachmittags 2 Uhr, 
gehoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, damit ſie 
nicht durch die am gten Julius d. J. in Öffentlicher 
Didt zu publieirende Praͤcluſtv⸗Erkenntniß pracludirt 
und von der Menſingſchen Debitmaſſe gaͤnzlich aus⸗ 
geſchloſſen werden. Stralſund, den loten May 1828. 
Verordnete zum Stadikammergerichte hiefelbſt. 


Zu ver kaufen. 

Das auf der hieſigen fogenannten Stepenitzer⸗Amts⸗ 
Wieck sub No. 342 belegene Wohnhaus mit Stallung 
und Garten, welches zum Nachlaſſe des hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Hauptmann Anton Bogislav v. Brodhufen 
gehoͤrt, und nach der davon aufgenommenen, in uns 

erer Regiſtratur täglich einzufehenden Taxe, auf 
498 Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den iſt, ſoll theilungshalber in Termino den ısten 
July d. J., Vormittags um 11 Uhr, in unſerer Ge⸗ 
richtsſtube öffentlich an den Meiſtbietenden 6 
werden, zu welchem Termine wir beſitz- und zah⸗ 
lungsfahige Kaufliebhaber hiemit einladen. Cammin, 
den ayſten May 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Offener Ar reſt. 

Es iſt über das Vermögen des hiefigen Weißgaͤr⸗ 
bers Johann Chriſtian Pretzer heute der Concurs ers 
offnet, und werden alle und jede, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen oder Effec⸗ 


vielmehr uns davon 
und die Gelder oder 
ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche Des 


ten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert 
demſelben nicht das mindeſte davon eee en, 
getreulich Anzeige zu machen, 
Sachen, jedoch mit Vorbehalt 


pofitum abzultefern. Sollte dem Gemeinſchuldner 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, ſo wird 
dies als nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe W beigetrieben werden, und ſollte 
der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
verſchweigen oder zurüdhalten, fo wird derſelbe noch 
außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfand⸗ 
und andern Rechts für verluftig erklart werden. 
Ueckermuͤnde, den aßſten Mai 1828. er 


8 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentlicher Verkauf zweier bedeutenden Inventa⸗ 
rien auf Pudagla und Wilhelmshof. 

Der Bekanntmachung in den oͤffentlichen Blaͤttern 
vom ten May , füge ich heute vorbehaltenermaßen 
hinzu, daß die Auction über die obgedachten beiden 
Inventarien am z0ſten und zıften (zwanzigſten und 
ein und zwanzigſten) Juny d. J., Morgens um 9 Uhr, 
auf dem Vorwerkshof zu Wühelmshor (eine Viertel; 
ftunde von der Stadt Uſedom belegen,) ſtatt haben 
wird. Das Zugvieh, fo wie das zur Fortfegung der 
Wirthſchaft erforderliche Acker⸗ und Hausgerath bleibt 
von der Auction aus eſchloſſen. Dagegen weiſe ich 
auf die fruͤhere Bekanntmachung wegen des Nutz⸗ 
viehes, fo wie der Muterſtuten, Fohlen und Schaafe 
hin, bemerke, daß auch eine Menge von Schweinen 
zu Kauf geſtellt wird. Kauffiebhaber wollen ſich recht 
zeitig gütigfe in Wilhelmshof einfinden. Cachlin, Ins 
ſel Wjedom, den sten Juny 188. 

2 er Pächter Fraude 
Namens der Leppienſchen Kinder. 


Zu verkaufen. 

Ich bin willens, mein, bei hieſiger Stadt auf Pom⸗ 
merensdorfſchen Fundo belegenes Stabliſſement, bes 
ſtehend in circa go M. M. Acker und 

23 MWieſen, 
nebſt vollſtaͤndigen, gut erhaltenen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts, Gebaͤnden, mit oder auch ohne Inventarium, 
unter fehr . en, aus freier 
Hand zu verkaufen. Hierauf Reflectirende können 
die Verkaufs, Bedingungen jederzeit bei mir und au 
bei dem Stadehefmeifter Hrn. Spieß hieſelbſt eins 
fehen. Stettin, den zıften Mai 192g, 
J. W. Dupont, Baumſtraße Nr. 1000. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Sehr ſchoͤne grüne Garten ⸗Pomeranzen bei 
F. Cramer & Comp. 
Ein mahagony Damen- Schreib: RR EI 
ESinſatz von Zedern, ſtehet a te . 72 


Verkauf. 
S'el tier 5.0 T. Was 
von neuster Füllung, so eben angekommen bei 
Friedrich Nebenhäuser, 
Röddenberg No, 241. 


Der beliebt gewordene Blumen; Kanafter à Pfd. 
4 Sgr., und ae ee à Pfd. 7 S 8 a 
doppelt fo theuren Sorten in Geruch, Geſchmack und 


x 


Leichtigkeit gleich kommen, find fortwährend, mit 
10 Procent Rabatt; die wegen vorzüglicher Güte 
bekannte Chocolade à Pfd. 122 8 — und ganz feiner 
Weinmoſtrich, die verſiegelte Flaſche A 6 und 12 Sgr., 
zu haben bei Friedrich Nebenhäuſer, 
RNoͤddenberg No. 241. 


Val. und Prov. Mandeln aufs billigſte bei 
Zeinr. Louis Silber. 


Friſches Selterſer Waſſer billigſt bey 
C. W. Rhau & Comp. 


Berger Leberthran, ruſſiſche Pottaſche und hollaͤn⸗ 
diſcher Bollhering bey C. W. Rhau & Comp. 


Neuer mouss. e 
weisse und rothe Gattungen in halben und ganzen 
Flaschen, billigst bey 

IL. Teschendorff, Mönchenstrasse No. 458. 


Vorzuͤglich ſchoͤne große Korn⸗Seife à Tonne von 
280 Pfd. Netto 19 Rihlr. bei 7 
Paul Teſchner jun., am Neuen Markt. 


Fein Hollaͤndiſch Berliner: Blau, Mineral; Blau, 
ackmus, Bleiweiß und Schüttgelb, zu fehr billigen 
Preiſen, ſo wie auch heller und dunkler Gold⸗Ocker 
4 Pfd. J Sgr. bei Centnern noch billiger, bei 
Paul Teſchner jun., am Neuen-Markt. 


Klares Terpentinoͤl à d. 3 Sgr., 110 Pfd. 
105 Rthlr,, Gruͤnſpan ap. 13 Sr. bei 


— m — ——— — — 
‚Egerbrunnen friſcher Füllung, jo wie hollaͤnd. He⸗ 
ringe in Tonnen, billigſt bei ER — 
Carl Goldhagen. 


art, 


:..:. — 8 
Neuer Prefs-Caviar, Citronen, Apfelsinen, grüne 
Pomeranzen, feine Capern, Prov.-Oel, Sardellen, 
Traubenrosinen, Schaal-Mandeln, Maccarony, Par- 
mesan- und Schweizer-Käse und Heringe jeder 
Art billigst bei Lis ch ke, 
Frauenstrasse No. 918. 


„T 
Friſche pommerſche Butter, recht ſchoͤne Schinken 
von 10 A 20 Pfd., pr. Pfd. 44 Sgr., ſehr guten 
Rothwein das Anker 9 Rthlr., die 2. Qt.⸗Flaſche 
75 Sgr., ſchleſiſcher Landwein das Anker 31 Kchlr., 
die J. At.⸗Flaſche 6 Sgr. ohne Flaſche, Jamaica⸗ 
umm, geſchnittener Portorſco pr. Pfd. 10 Sgr., 
alle Sorten Sack, und Futterleinwand, desgl. ſtarker 
Sackzwillich, auch neue Saͤcke aller Art, recht ſchöne 
Ber Hirſe, Hafer, Gerſte, Erbfen, Roggen billigſt 
ei Carl Piper, Frauenſtr. Nr. 924. 


Sehr ſchoͤne boͤhmiſche Beitfedern find billigt 
zu haben bey 5 ar 92 Boͤhmen, 1 
Moͤnchenſtraße No. 458, im Haufe 
des Herrn Pagel. 


Pomeranzens und Citronenſchaalen, Pulver von 

f „ 

kleiſcei denem Korn, bunte Seife, einige Faͤſſer Waid, 
adi Quantitäten von gemahlen Bleierz, Schmack, 

bill er Vitriol, Tofelthon und Neublau kann ich 

billig erlaſſen. J. Friedr. Boy. 


Eine Parthie 3. und 3. br. ord. Spundleinen, gute 
ads und Segel⸗Leinewand und einen Poſten ſchoͤ⸗ 
nen trockenen Leim habe ich in Commiſſton erhalten 
und verkaufe dieſe Gegenſtaͤnde billigſt. 
8 J. Fried. Boy. 


Zwey braune Wagenpferde ſind billig zu verkaufen, 
Frauenſtraße No. 916. 


Große Gerſte und Koch⸗Erbſen bey 
G. F. Grotjohann, Ache Oderſtraße No. r. 
— 


Grüne Gartenpomeranzen, Apfelsinen und Citro- 
nen bey August Wolff. 


EEE FREIE ³· TEEN ET ER et RE TS EUER 
Ein großer eiſerner Waagebalken nebſt Schaalen 

ein Material, Laden Kepoſſto rum, im N au 

getheilt, billigſt zu verkaufen. Naͤheres in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition. 5 
in ee I 


Gewirkte Fußdecken, carirt in verſchiedenen Fars 
ben, zu billigen Preiſen, ſind zu verkaufen bey 

David Behrend, logirt an der Mönchenbruͤcke 
beim Schiffer Zimmermann No. 1181. 


Lichene vierkantige Balken⸗Enden, brauchbar zur 
Brücken⸗Flaſterung, find billig zu haben bei 
Johann Gottlob Walter. 


Von den beliebten Rauchtabacken der Herren Wilh. 
Ermeler & Comp. in Berlin offerire ich zu dem Fa⸗ 
brikpreiſe mit 10 Procent Rabatt folgende Sorten, 
als: Korb⸗Canaſter No. 3 à 25 Sgr., No. 4 à 20 Sgr., 
No. f u 1 Sgr., No. 6 à 12 Sgr. und Holland. 
Canaſter No. 2 à 125 Sgr. per Pfund. Ferner em⸗ 
pfehle ich alle couranten Tabacke der Herren G. 
Praätorius & Brunzlow in Berlin mit 10 Procent 
Rabatt. G. A. Theod. Gierke, 

Kohlmarkt No. 822. 
Wohlſchmeckende Chocolade à 10 Sgr. per Pfund 
bei G. A. Theo» Se 

Kohlmarkt No, 622, 


Großer Berger, Berger Fett- und Sommerhering 
2 und 1 Adler Küftenhering, fein, mittel 1 
ord. Caffees billigſt bey a g N 

E. W. Gollniſch & Comp. 
. ²˙ wQ— . 
Ju verauctioniren in Stettin. 


a 05 * t i on. 
Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Wohllobl. , 
Comteirs follen Donnerfag den in SR Eat 


mittags 2 Uhr, in der Kellerey des Haujes Schulzen⸗ 


ſtraße No. 341, circa 70 t uͤgli f 
worunter Mabeſondese: ef e 2 27 


5 Drhoft Franzwein, 

5 5 t. Croix du mont von 1819, 

5 alter Haut Sauternes, 

$ alter Franzwein, ö 

4 3 Anker Haut Sauternes von 1813, 

4 3 Anker Langoirans erſtes Gewaͤchs von 
1822 

3 Haut Barsac von 1811, 

2 alter Barceloner; 

ingleichen alter und extra alter Malaga 1c. c., 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nach dem Verkaufe dieſer Weine werden auch die 


gut erhaltenen Stuͤckfaͤſſer von 4 bis 5 
mit zur Auction geſtellt werden. 


Wegen gaͤnzlicher Geſchaͤfts⸗Aufgabe ſollen Sonn⸗ 
abend den ı4ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, in der 
Breitenſtraße Nr. 348 nachſtehende Gegenitände öf⸗ 
fentlich, meiſtbietend und gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden: 

ein neuer gelber Chaiſe⸗Wagen mit Vorder⸗ 
e neue Stuhlwagen, ein Kutſchwagen, 
4 gebrauchte Schlitten, mehrere Paar neue gelb 
plattirte Pferdegeſchirre, Schlittengelaͤute, Sat 
tel, verſchiedene Buͤchſenſaͤcke, Zaͤume, Trenſen, 
Gurte, Halfıer, Pferdeſtriegel, Feuereimer; ins 
gleichen Satilers Handwerkszeug und mehrere 
ahnliche Sachen ıc. 
Stettin, den sten Juny 1828. Reisler. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrages werde ich am Sonnabend den 
ı4ten dieſes Monats, Nachmittags 3 Uhr, das jetzt 
am Grootſchen Hofe in Grabow liegende, bisher vom 
Capitain J G. Radloff aus Grabow geführte Scha⸗ 
lup⸗Schiff Johanna Wilhelmina genannt, 46 Preußi⸗ 
ſche Normal-Laſten groß, in meinem Comptoir an 
den Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des 
Inventariums iſt täglich bei mir einzuſehen. Stet⸗ 
tin den 4ten Juny 1828. 5 

Carl Gottl. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


Oxhoft Inhalt 
Reis lers 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der großen Wollweberſtraße im Haufe No. 594 
iſt zum iſten October d. J. die zweite Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, 1 Saal, Kammern und Küche, 
nebſt Gemüfes und Hotgfeller, Boden, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und gemeinſchaftlichem Waſchhauſe, zu 
vermiethen. Das Nähere iſt in der dritten Etage 
daſelbſt zu erfahren. 


Die Belle Etage des Hauſes No. 565 in der großen 
Wollweberſtraße wird zum ıften October d. J. mieth⸗ 
frey; Miethluſtige konnen ſich bei dem Eigenthuͤmer 
des Hauſes Fuhrmann Lahſer melden. Auch koͤnnen 
von dieſem Quartier ſofort zwei Vorderſtuben mit 
und ohne Meubeln abgetreten werden. 


Dben der Schuhſſraße No. 628 ift ein Logis von 
6 Stuben nebſt Zubehoͤr und einem Pferdeſtall nebſt 
Wagenremiſe zu Johanni zu vermiethen. — 


Die zweite und dritte Stage des Hauſes Mittwoch⸗ 
ſtraße Nr 1058, beſtehend jede in K Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, Kuͤche, nebſt Keller und Bodenraum — die 
zweite es iſt bereits in ganz guten Zuſtand her⸗ 
geſtellt — konnen, die zweite Stage ſogleich, dagegen 
die dritte Etage erſt zu Michaeli, vermiethet wer⸗ 
den. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren in dem⸗ 
felben Haufe parterre. 

Auf dem Hofe des Speichers No. 53 ift eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, einer Kammer, zwei Staͤllen 
nebſt Untertheil des Gartens, zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen und das Nähere darüber im Haufe Kür 
nigsſtraße No. 185 zu erfahren. 

In der zweiten Stage des Haufes No. 196 auf der 
größen Laſtadie find zu Johanni 3 Stuben nach 
vorne nebſt Schlafkabinet, Kammer, Kühe und ger 
meinſchaftlicher Trockenboden zu vermfethen. 


Im Haufe No. 708 am Roßmarkt iſt in der zwe 
ten Etage eine Stube, Cabinet, Küche und Maͤdchen⸗ 
kammer nebſt Keller zum ıften July zu vermiethen. 


Eine helle Wagenremife zu 2 au 3 Wagen in der 
Oberſtadt weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Eine freundliche möblirte Stube ift in der Brei 
tenſtraße No. 383 ſogleich oder zum ıften July e. 
zu vermiethen. 

Kloſterhof No. 1147 ift fo 
Juli eine meublirte Stube ne 
zu vermiethen. c 


Wieſenvermiet hung. 

Eine im großen Oderbruche im sten Schlage von 
der Schwante belegene Hauswieſe von 3 Morgen 
163 [JRuthen Flaͤcheninhalt, iſt von Johanni dieſes 
Jahres ab zu vermiethen. Das Nähere bei 

Bartel, Moͤnchenſtraße Nr. 609. 
Stettin, den ıften Juny 1828. 

Eine Hauswieſe ift zu vermierhen; das Nähere 
daruͤber Schuhſtraße Nr. 146. 5 5 
— . ———— ̃ 
— — — —.— —— 

Bekanntmachungen. 

Ein großes Lager mahagoni⸗Fournire befindet 
ſich im Zndußtrie⸗ und gr rn zum billigen 
Verkauf vorräthig. Auch ift das Magazin mit allen 
Sorten reell gearbeiteter Meubel recht reichlich be⸗ 
ſetzt, und werden zu billigen Preiſen verkauft: 

Sophas, Stühle, Sekretaire, Tiſche, Kommoden, 
Servanten, Kleiderſpinde, Betiſtellen und aͤhn⸗ 
liche Gegenſtaͤnde, g 
fo wie Tapeten und Eau de Cologne, Das Maga⸗ 
zin iſt, wie bekannt, im de Rr. gc den, Saale in 
der großen Wollweberſtra e Nr. 586, woſelbſt auch 
das Saͤrge⸗Magazin iſt. Mit dieſer Anzeige verbin⸗ 
de ich die Bitte um geneigten haͤufigen Zuſpruch. 
C. F. Thebeſius. 

Große und kleine Badewannen ſtehen ſowohl zum 
Verkauf als zum Vermiethen in der großen Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 380 beim Boͤttchermeiſter 


5 Kickhawen. 
Den Käufer eines guten Waagebalkeng, und 12 Gt, 
Gewicht, weiſet die Zeitungs Expedition nach. 
Da ich alles baar bezahle, fo bitte ich, ohne mein 
Erlaubniß Niemand etwas zu borgen. "Stettin un 
ziſten May 1828. 


dinand Heydenrei 
Fer ar Kos Döttchermeifter, 


ch wuͤnſche hier auf meinem Grundftäd eine Bock 
windmuͤhle errichten zu 9 und dieſlibe dem Di 
deſtfordernden in Entrepriſe zu geben, dazu ſteht ein 
Termin auf den ısten d. M., achmittags 2 Uhr, 
hier auf Ort und Stelle an, und lade ich Bauluſtige 
mit dem Bemerken dazu ein, daß die Bedingungen 
8 jeder Zeit bet mir eingeſehen werden konnen, der 
uſchlag im Termin erfolgt und mit dem Mindeſtfor⸗ 
ii raus auf den Jungen werden ſoll. 
arl Sirſch, au ungfernberg bei Stettin 
dem Dorfe Gikom eee . 
o tte r i e. 0 
Looſe zur ıften Klaſſe sefter Klaſſen, und roten 
Courant, Lotterie offerirt der Unter⸗Einnehmer 
H. Auerbach. 


leich oder zum ıften 
ſt Kammer und Kühe 


